
- wkL ".ioY ir Zwischen allen Stühlen
Barbara Hendricks kommt aus NRW und will Kohlekraftwerke abschalten.
Eine Bundesumweltministerin darf das. Aber kann das politisch gut gehen?

Yon Miglel Sonches



8€ ltr Barbara Hendricks war
sogar in der ,,Heute-Sho#'. Lutz
van der Horct ist nicht jedem Poli'
tiker tistig. Die Autritie mit dem
Konikff sind oft verabredet. Und
zum beiderseitigen Nutz€n. Mehr
Bekanntheit und ein höherer Cool-
ness-Faktor kiinnen 6uch der Um-
*€ltministerin nicht schaden. lm
,,Deutschlandtrend"undim,,Polif
barometer" sucht rnan die SPD-
Fmuvergeblich. Irn,,Spiegel"-Ran-
king steht sie auf dem letzten Platz.
Wob€i 78 Prozent der Beftagten itlr
Name nichts sagt - obwohl sie seit
lbst einem lalü zum Kabinett Mer
kel zählt.

,,Das kann so
natürlich nicht
weitergehen,"
Birbara Herdrirks, SP0-l$iristerin,
zu neigenden Kohle.Emlssionen

Sie wird bald Schlagzeilen
machen, das steht fesi. Die Frage
ist, ob sie güt oder schlechi sein
werden. Am 3. Dezember soll die
Regierung den,,Akt ionsplan
Klimaschutz 2020" beschließen.
Es istein Gradmesser dafüi ob die
Oroße Koalition vom Ziel abrückl,
bis zum Jahr 2020 den 'fteibhaus-
gasaus3toß um 40 Prozenl zu ver-
mindem. ,,lch werde es ganz sicher
nicht tun", beieuert Hendri€ks.

,,Die deutsche Klimapolitik",
analysiert die Sozialdemokratin,
,,war zu k€inem Z€i1pünld in den
Ietzten 15 Jahren au$eichend."
Wird die bisherig€ Entwicklung
bloß fortgeschrieben, erreicht man
33, 34 Pro2ent. Die Ministerin hat
sich das lon z\r'€i Instituten be
scheinigen lassen. ,,Ich weiß, dass
es schwierig wird." Vor allem \rriß
sie, dass das Ziel ohne das volz€iti-
ge Aus von Kohle-Kraftwerken ver,
fehlt wird. 2012 und 2013 sind die
Emissionen wegen dff Kohlever-
stromung sogar gestiegen, ,,Das
kann so natürlich nicht ü€iterge,
hen, wir werden Kohle-Kralt\ftrks
kapaziiäten abbau€n müssen". Das
ist nur rollengerecht,

Die 62Jahre alte Politik€rin s€tzt
darauf, dass Mtschaftsminister
Sigmar Gabriel für die
Reduzierung von Kohlekraftwer-
ken Vo$chläge machen wird. Aber
aüch der SPD-Chefund VizeKanz-
ler spürt Zwänge. Die Energiewen-
de geht vor, Deutschland kann
nicht von jetzt auf gleich aus Atom-
kraft und Koble raus. So sieht es
Gabriel und \rohl aü€h di€ Kanzle-
rin. Dern UN-Kirnagipfel in New

Unrwoltmlnlst€dn laüara Hetd cks (SPD) im Gelr.ärh mtt 8ündeskanie n Angeh tto*ät (CDU, ü). Dh SpD-poliltkerln
vrllls.hä onKllmadel€durchselzen,stößtdrb€laberadWl(h.standaüsltr on ürd der etgEnen partel. roro, p crmrarhrr

Kraft für Kohte
Zwist in der SPD: NRW-Ministerpräsidentin

stellt sich gegen die Bundesumweltministerin

York blieb sie fern;schon däs wür-
de als Signal veßtanden. Merkel
rückt zwar nicht vom 40-Prozent'
Zielab, aber von einem Machtwort
der Kanzlerin istnicbts zu hören.

Dem Wirtschaftsminisier sitzen
Indushie und Gewerkschaften irn
Nacken. Auch NRw-Ministerprä-
sidentin Hannelore Klaft (SPD)
macht Drück. Hebt die Bedeutung
des Energieirägers Kohle ,,für die
nächst€n tahrzehnte" hervor

lcidk wid ar GabrLt *Falhn
Die llennlinien verlaufen quer
durch rotgrün€ Länderegietun-
gen und durch die SPD angeblich
,die unverbesserliche KohlepaF
tei", wie Hendricks ironisch be-
merkt. Die Frau aus dem Wahlkreis
Kleve sitzt zwischen allen Slühlen.

Noch ist das Aktionsprogramm
offen, €s wird zwischen beiddn Mi-
nbterien verhandelt. Schwer vof-
stellbar, dass Gabri€l konkrete
Stilllegungspläne von Kraft \rerken
veranlassen wird. Wenn über-
haupt, dann langsam, im Konsens
mit den Untem€hmen und ohne
Arbeitsplätze zu geführden.

Gibt es Kdtik, dann wird sie an
Gabri€l abprallen und Hendricks
trefren. In der Öfrenrlichkeii wird
der 3. Dezember zum käftemes-
sen zwischen Parteifreunden stili-
siert. Gut möglich, dass Henalricks
danach bekannt$ sein wird denn
je, aber als Ministerin von cabdels
Cnaden. Und ohne Relevanz ftir
den Klimaschutz. Neben anderen
Zielkonflikten geht €s ums Image.

Yon ?bbios Blosiui

Dll$eldod. Der Streit urn die
Zwangsabschaltung von Kohle-
kraftwerken hat am Dienstag die
rot€rüne l(oalition in NRW er-
reicht. Minist€ryräsidentin Hanne-
lore Kraft (SPD) siellie siqh im
,,Handelsblait" hinter di€ Position
von Partei€hef Sjgmar cäbriel:
,,Die nordrhein-wesdälische Lan,
desregierung st€ht dazu, dass es in
NRW tur die nächsten Jahrzehnte
noch Kohlekratwrrke geben
wird." Fast wortgleich übemahm
sie dabei die Diktion cabielsi ,Wir
könn€n nicht gleichzeitig aus der
Atomkraft und der Kohlekraft aus-
steigen." D€m Kima &rrde durch
ejne Abschaltung von Kraftwerken
ohnehin nicht gehollen, weil die
Emissionsz€rtifikatedanninande-
ren Ländem venrendet würden.

Klail halte zwar nie einen Zwei-
fel daran gelassen, dass sie die Inte-
ress€n der in NRW beheimateten
En€rgiekonzeme Eon und RWB
sou,le der vielen im Kraftwerks-
gesch:ift engagieftn Stadtwerke
fest im Blick hat. W:ihEnd der
Koalitionsverhandlüngen im Bund
vrurde sie gar als ,,Kohle-Hanni"
!€$pottet. Dennoch warfihr CDU,
Oppositionsführer Armin Laschei

vergangene Woche vot im Kohle
streit,,zu leise" zu bleiben.

Mit der Absage an staatliche
Zwangsabschaltungen stellte sich
die NRw-Ministerpräsidentin in
Widerspruch zu Bundesumweltmi
nisterin Barbara Hendricks (SPD)
aus Kleve, die sie selbsi in die cro-
ße Koalition entsandt hatte. Hen-
driclß hatte g€fordert, Kohleklaft-
werke vom Netz ar nehmen, um
die Klimaschutzziele nicht zu ge-
fährden. Bis 2020 will Deutschland
den Kohlendioxidausstoß gegen-
über 1990 um 40 Prozentsenken.

U ühe h€i dar Grllnen
Vor allem aber sorgte Kraft fih Un-
ruhe beim grünen Koalitionspart-
ner in Düsseldorf. Deren energie
politische Sprechedn in Landtag,
Wibke Bremq arbeitet€ sich
gestem an Gabriel ab, meint€ aber
wohl auch KJaft: ,,Der cedanke
von Sigmar Gabdel, es ginge um
den gleichzeitigen Ausstieg aus
Atomkaft und Kohle, ist Unfug
und soll nur ?\ngste schtüen."
Natürlich werde es in NRW in den
nächsten Jahrzehnten noch Kohle-
knJtvi€rke geben. Di€ Forderung,
die zeln dreckigsten lftaftwerke
Deutschlands außer Beirieb zu
nehmen, s€i aber dchtig, so Brems.


